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3) er SBifebolb.
iperr 3*ÜC*fct ïommt inë Gafé.
Äommt ein Seltner geflogen.
Çierr $Weifcl *P eiu &'i<Sbolb:
,'ßinen Gafé Crématorium!"
Soutint ber Café unb barin jdjWimmt

eine tote Würfe.
,ßla, fo Warë ja nirfjt gemeint," fagt £crr

^rocifel berlegcn.

35 ie ßt er.
£crr ^Wcifel ift nid)t beliebt bei ben

Seltnem im Gafé.

3dj Wünfche jtoei (fier im fôlaë," er*

jäljlt er bem .fellner, aber fcfiön Warm,
bie Gier, unb aucfj baë ©laë müffen fie
twrfjer anwärmen."

Sie Gier fommen unb bambjen betnah.

Slber too ift baë Salj?" ärgert ficfj £err
3toeif«l.

3Birb nocfj angewärmt", grinft ber .felf»

mr.

Ser u n f t r o 1 1 e r.
§err ^Weifet finbet, eë fei bic höchfte

;{cit, ficfj einen ^unltroller anjufcfjaffen.
Slber ber spreië regt ifjn etWaë auf:

3Saê, 18 grauten wollen Sie für baê

bifjcfjen 3)ing mit ein paar iîôcher brin. So
einen macfje icfj mir ja felber auê einem
sp'funb Gmtnentalerfäfe."

9Î e 1 1 a m e.

fierr ^Weifclë greunb heißt §err Stein*
bod unb macfjt in SBerbanbftoffen. 9tun
bringt er eine neue Söatte fjerauê, eine 33er=

fmnbWatte, garantiert fteril".
Söeifjt Xu mit ïeine Warfenbcjeichnung

bafür?" frägt £err Steiuboct feinen greunb
3>oeifel.

9ienne fie boefj Steriler Steinbod!"
rät ifjm .fierr gWeifel.

U e 1 1 i b e r g hell.
§crr £Weifel ficht eine Safel bor einem

«Ijortgcfcfjäft, barauf ftefjt: Uetliberg hell.

Xaê SBier fcfjeint su rentieren," meint
£>err 3mcifeï, nun fcfjentcn fie eë fogar in
S|)ortgefcf)äftcn auê!"

*

35aë ftatifttfcfje S«ftrï>ud) beë Santonê
33afel=Stabt bringt S. 32 eine Dîubrit 910
mit bem litel: 35ic efjejcfjliefecnben, <8e«

borenen unb ©eftorbenen ber SlwhnbebbU
ferung naefj SBeruf." 35a erfährt man, baf?
in ben llrprobulten, Sa9ö mo gorftWirt=
fdjaft 2 männlicfje totgeborene tätig finb,
in GteWerbc unb ^nbuftric 17» oavon $

männliche unb 8 toeibliöje.
3oieë bringt mir in Erinnerung, bafj

meine Sîacfjbarin bor jWei Saf)ren exn w*5
geboreneê Äinb jur 28elt bracfjte. 35er Slrjt
toollte ficfj naefj ebentueller erblicher 5Ber=

anlagung ertunbigen unb fragte: War etwa
unter Sbrcn Sorfaljren jemanb tot gebo=

2£ud) bem (Sari ©eblmatjr mup ber grofie ©ebtager"
jugefefjt baten, benn er fdjirft unê, in wütenber 33?a;

fctjtnenfäjrtft gefdjrieben, biefeë:

S<h füffe ^fjren Schirm Wabamc,
Unb benf' eê ift 3hr Strumpf!
Sch tüffc Shrc Stirn, Wabamc,
Unb fühl', eë ift S&r §irn, Wabamc,
Sd) tüff Sbr sportemonaie, Wabamc,
Stfaë fagen baju Sic?
Sd) tüffc 3hren Schuh, Wabame,
Unb träum', cë war baë Ohr!
Sd) füffe immerju, Wabame,

Sd) füffe mit Gomfort!
Sdj füffe S&re .f»aut, Wabamc,
Unb benf, eê ift baê £>erj!

Sinb Sie babon erbaut, Wabame?

Sch füffe leiê unb laut, Wabame,

Sd) tüff Shr blonbeê fmar, Wabamc,
Sch füffe Shr parfum!
Sch Riff SOr «ippenpaar, Söiabame,

Shr ganjeê S^ntar, Wabame!

Sd) füffe S^r SBouboir, Wabame,
Sch füff Shr Sanapec!
Sch füff Sbr blaueê Slug', Wabame,
Unb träum', eê War baë Sinn!
Unb Weil icfj nicfjt biel taug, Wabame,

.tüff td) Sie noch Wo hin!
Sd) füff Sic ftunbenlang, Wabamc,

Sdj tüff' Shr'n golb'ncn 3ahn!
Sd) füffe S^re ^uug', SJiabamc,

Unb träum', cë War bie 2ung', Wabamc,

Sd) füffe Stc mit Schwung, SWabame,

Sd) füff Sie blau unb grün!
Sch füffe S&ren Slrm, üüiabante,

Unb träum' (eë ift ju bumm!)
Sd) füffe S^rcn 3)arm, SDiabame,

35cn 35arm, ber blinb unb ftumm!
Sdj füffe mich fchon Wunb, Sötabame,

Sch füffe Sbre amiä!
Unb benf', eë ift S^r 5»cunb, SNobantc,

Sd) füffe S^ren Schlunb, SUabamc,

Sch füff mich lahm unb frumm!
Sdj füffe biê id) plat/, »cabame,

Sd) füff Wie £>arolb Slotjb!

Sd) füff Wie eine Sah, SKabame,

Unb am sparabcplah, ättabame,
Sü'cnn id) nodj lang' jo füff, 3!)îabamc,

Somm' in'ë SBurgholjUid)!
*

Stielaugen
Huê Mflitabo rotrb gemelbet, ba\) ein 3îeger

bic 3)îusSïeIn (einer Slugen fo in ber ©eWalt
Ijabe, 'baf3 er bie SÄugen jentimetenneit auê
bem Aiopfe berauêftehen laffen fönne. Unb
jWar mären bie Slugen total unabhängtg
tum etnanber, fobafj ber ÏRann af>toecf)felnî>
ein red)teê ober ein linïeê @tiekitta,e jetgen
fann. ein Slxgi fanb biefeë Muuftftücf fo

bejauhernb, baf} er feine Sßrajtö aufgab unb
alê Qmprefario mit bem SDÎanne SßariÖfe

©ngagementë eiitging. ®a§ ift gemifj rechi

tntereffaht, aber immerhin nidjtô iReueë.
SSielmehr ift bie ©efdjtchte tum §errn
l'ietjerü ©tielauge biel beachtenswerter:
§err 50let)er Ijatte gehört, baf; bie inbifchen
gaïire tnrftartbe feien, ihre Stugen ein* bem

Sopfe berauêâunehmen, bie Sehnen fo lang

WEBE R. 1 S
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fu'rRoucher einer feine^milden Zigarre.
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reine Havana Misckung

ju jicbeit, baf3 bie âlugen gefirfjtsWärts um=

jubreben feien. Sie ÎOcôglidjfett, auf bie

äßetfe oljne Spiegel baê eigene (itefidjt be=

trachten ju fönnen, lorfte §etrn Weher fo,
baf? cr anfing, fein $Iugc ju trainieren. Gr

jog unb jog. gafjte eë mit allen fünf gin»
gern. Qoq. Srebte. Qoq. Sreljte. Unb eines

£ageê fam er fo weif in feinen Semuljuiu
gen, bafj er bas 2luge auë bem Mopfe her«

auëneljnten fonnte. 3hm bebnte er unb
beljnte. Stttnbenlang. tagelang. Unb cub=

lieh Ijatte er fein $tel erreicht: er fonnte
baë 2Iuge umbreben unb fein eigenes ®e=

ficht ohne Spiegel betrachten. S)aê madjte
¦yernt Wetjer großen Spafj. Slber es

reijte iljn, nod) Weiter ju gehn. Gr fchaute

audj in feinen Wunb hinein. SSetradjtete
mit großem ^ntereffe feinen îîadjen. ®aê
3äpfcfjeu. Sie Wanbeln. Sod) ba ereignete
fid) etwas, womit §err ülcetjer nidjt gerecht
net hatte, unb was er audj nidjt gewünfdjt
Ijatte: er mujjte plötzlich fdjluclen, uub bas

x'litge glitt iu feinen Schlunb hinab. sJhui

¦perr öcerjer fanb nadj einigem Söürgen
audj bies intereffant. konnte er bodj nun
fidj non innen befeh'n.

Sas Singe gelangte junädjft in tiefe gtn=
fteruis. SBeiter rntfrhte eë. GS fam tu eine

gläferue §elle. Gs War int Wagen. 3îeu=

gierig falj eê fidj um. Sa ftarrten ihm üom
auberen Gnbe fjer jWei fleine Sutgen eut»

gegen. 33cftürjt fing eê an, fich Wegen feines
Einbringens 51t cntfdjttlbigen: ^erjeibett
Sie bie Störung, (ikftatten Sie, bafj ich

mich borftelle: idj bin baê Sutge beê §errn
SRerjer." Seljr angenehm! Wein 9tame ift
Sanuftätter. Sdj bin ber 33anbWurm beS

öerru Wetjer."
Sie beiben gerieten in eine angenehme

Unterhaltung. Sas Singe erjählte tum ber

SlufjenWelt, Sanuftätter bon feinem
nenlcbeu. Sa plö^Iidj Wirfte baê Wittel,
baê £>err Wetjer gegen ben 33anbwurtu
eingenommen Ijatte. Gs entftanb ein Saufen
unb SJraufen, ein SGSühlen unb Sreibeu,
unb ehe bte jWei es fidj berfaljen, würben
fie aus bem Wagen iu einen langen @ang
unb bann aus biefem Ijtnausgepurjelt. Ser
îBanbmurm flog in rhr^hmtfrfjen Stögen
Weit 6inauë. Sod) baê Singe, bas noch an
feiner Seime hing, fam nur bis jur Süre.
Sa blieb es fi^eu. Unb fettbem fann Çen
Wetjer audj Pott IjinteJt feljen. M

*
Sm oom 1<). ^mti a. c. finbet fid)
folgenber berliner Satj:

Ser :Ketri)sprä|tbent fchreitet auf ben

Äöntg m unb begrüfu feinen ©oft mit
einem fräftigeu §änbebrncf, ber ebenfo
berjltcfj iu f r a n 5 ö f i f ri) er S p r a ch e

oon bem ßönig guab erwibert wirb."
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Neues vom Herrn Zweifel
Der Witzbold.

Herr Zweifel kommt ins Cafe.
Kommt ein Kellner geflogen.
Herr Zweifel ist ein Witzbold:
,Mnen Café Crématorium!"
Kommt der Café und darin schwimmt

eine tote Mücke.

Na, so wars ja nicht gemeint," sagt Herr
Zweifel verlegen.

Die Eier.
Hcrr Zweifel ist nicht beliebt bei den

Kellnern im Café.
Jch wünsche zwei Eier im Glas,"

erzählt er dem Kellner, aber schön warm,
die Eicr, und auch das Glas müssen sie

vorher anwärmen."
Die Eier kommen und dampfen beinah.
Aber wo ist das Salz?" ärgert fich Herr

Zweifel.
Wird noch angewärmt", grinst der Kellner.

Der Punktroller.
Herr Zweifel findet, es sei die höchste

Zeit, sich einen Punktrollcr anzuschasfen.
Aber der Preis regt ihn etwas auf:

Was, 18 Franken wollen Sie für das

bißchen Ding mit ein Paar Löcher drin. So
einen mache ich mir ja selber aus einem
Pfund Emmentalerkäse."

Reklame.
Herr Zweifels Freund heißt Herr Steinbock

und macht in Verbandstoffen. Nun
bringt er einc neue Watte heraus, eine
Verbandwatte, garantiert steril".

Weißt Tu mir keine Markenbezeichnung
dafür?" frägt Herr Steinbock scinen Freund
Zweifel.

Nenne sie doch Steriler Steinbock!"
rät ihm Hcrr Zweifel.

Uetliberg hell.
Herr Zweifel sieht eine Tafel vor einem

Tportgeschäst, darauf steht: Uetliberg hell.
Das Bier scheint zu rentieren," meint

Herr Zweifel, nun schenken sie es sogar in
Sportgeschäften aus!"

Statistisches

Das statistische Jahrbuch des Kantons
Basel-Stadt bringt S. 32 cine Rubrik 910
mit dem Titel: Die Erschließenden,
Geborenen und Gestorbenen der Wohnbevölkerung

nach Beruf." Da erfährt man, daß
in den UrProdukten, Jagd und Forstwirtschast

2 männliche Totgeborene tätig sind,
in Gewerbe und Industrie 17, davon 9

männliche und 8 weibliche.
Dies bringt mir in Erinnerung, datz

meine Nachbarin vor zwci Jahren ein
totgeborenes Kind zur Welt brachte. Dcr Arzt
wollte sich nach eventueller erblicher
Veranlagung erkundigen und fragte: war etwa
untcr Ihren Vorfahren jemand tot gebo-

Auch dem Carl Sedlmayr muß der große Schlager"
zugesetzt haben, denn er schickt uns, in wütender
Maschinenschrift geschrieben, dieses:

Jch küsse Ihren Schirm Madame,
Und denk' es ist Ihr Strumpf!
Jch küsse Ihre Stirn, Madame,
Und fühl', es ist Ihr Hirn, Madame,
Jch kllss' Ihr Portemonaie, Madame,
Was sagen dazu Sie?
Jch küsse Ihren Schuh, Madame,
Und träum', es war das Ohr!
Jch küsse immerzu, Madame,
Jch küsse mit Comfort!
Jch küsse Ihre Haut, Madame,
Und denk', es ist das Herz!

Sind Sie davon erbaut, Madame?

Jch küsse leis und laut, Madame,
Jch kllss' Ihr blondes Haar, Madame,
Jch küsse Ihr Parfum!
Jch küss' Ihr Lippenpaar, Madame,

Ihr ganzes Inventar, Madame!

Jch küsse Ihr Boudoir, Madame,
Jch kllss' Ihr Kanapee!

Jch kllss' Ihr blaues Aug', Madame,
Und träum', es war das Kinn!
Und weil ich nicht viel taug, Madame,
Kllss' ich Sie noch wo hin!
Jch kllss' Sie stundenlang, Madame,
Jch kllss' Jhr'n gold'nen Zahn!
Jch kllsse Ihre Zung', Madame,
Und träum', es war die Lung', Madame,

Jch kllsse Sic mit Schwung, Madame,
Jch küss' Sie blau und grün!
Jch kllsse Ihren Arm, Madame,
Und träum'... (es ist zu dumm!)
Jch kllsse Ihren Darm, Madame,
Den Darm, der blind und stumm!
Jch kllsse mich schon wund, Madame,
Jch kllsse Ihre Milz!
Und denk', es ist Ihr Mund, Madame,
Jch kllsse Ihren Schlund, Madame,
Jch kllss' mich lahm und krumm!

Jch kllsse bis ich Platz', Madame,

Ich kllss' wie Harold Lloyd!
Jch kllss' wie eine Katz, Madame,
Und am Paradcplatz, Madame,
Wenn ich noch lang' so küss', Madame,
Komm' ins Burghölzli ich!

Stielaugen
Aus Canada ivird gemeldet, dos; ein Neger

die Muskeln seiner Augeu so iu der (Gewalt
habe, >daß er die Augeu zentimeterweit aus
dem .Uopfe heraussteheu lassen könne. Uud
zwar wären die Auge« total unabhängig
vou einander, sodaß der Manu abwechselnd
ein rechtes oder ein linkes Stielauge zeigen
kann. Ein Arzt fand dieses .Kunststück so

bezaubernd, daß er scine Praxis aufgab uud
als Impresario mit dem Mauue Variêtê-
Engagements einging. Das ist gewiß recht

interessant, aber immerhin nichts Neues.
Vielmehr ist die Geschichte von Herru
Meyers Stielauge viel beachteiiswerter:
Herr Meyer hatte gehört, daß die indischen
Fakire imstande seien, ihre Augeu aus dem

>iopfe berauszuuehmeii, die Sehne« so lang

w n S e tì'5

5u> kcitickier eiliei' feilie^mildeii Ä<zone.
?k .1.20 oaà »kncr 7U s srià

s- »

seine pavana Iìu5cîiunci

zu ziehe«, daß die Augen gesichtswärts
umzudrehen seien. Die Möglichkeit, auf die

Weise ohne Spiegel -das eigene Gesicht
betrachte« zu können, lockte Herrn Meyer so,

daß er anfing, fein Auge zu trainieren. Er
zog und zog. Faßte es mit allen fünf
Fingern. Zog. Drehte. Zog. Drehte. Und eines

Tages kam er so weit in seinen Bemühungen,

daß er das Auge aus dem klopfe her
ausnehmen konnte. Nun dehnte er und
dehnte. Stundenlang. Tagelang. Und endlich

hatte er sein Ziel erreicht: er konnte
das Auge umdrehen und sein eigenes Ge

sieht ohne Spiegel betrachten. Das machte
Herrn Meyer großen Spaß. Aber es

reizte ihn, noch weiter zu gehn. Er schaute

auch in seinen Mund hinein. Betrachtete
mit großem Interesse seinen Rachen. Das
Zäpfchen. Die Mandeln. Doch da ereignete
sich etwas, womit Herr Meyer nicht gerechnet

hatte, lind was er auch nicht gewünscht
hatte: er mußte Plötzlich schlucken, und das

Auge glitt in seinen Schlund hinab. Nun
Herr Meyer fand nach einigem Würgen
auch dies interessant. Konnte er doch nun
sich von innen beseh'n.

Tas Auge gelangte zunächst in tiefe
Finsternis. Weiter rutschte es. Es kam in eine

gläserne Helle. Es war im Magen.
Neugierig sah es sich um. Da starrten ihm vom
anderen Ende her zwei kleine Augen
entgegen. Bestürzt fing es au, sich wegen seines

Eindringens zu entschuldigen: Verzeihen
Sie die Störung. Gestatten Sie, daß ich

mich vorstelle: ich bin das Auge des Herrn
Meyer." Sehr angenehm! Mein Name ist
Tarmstätter. Ich bin der Bandwurm des

Herrn Meyer."
Die beiden gerieten in eine angenehme

Unterhaltung. Tas Auge erzählte von der

Außenwelt, Tarmstätter vvn seinem
Innenleben. Ta Plötzlich wirkte das Mittel,
das Herr Meyer gegen den Bandwurm
eingenommen hatte. Es entstand ein Sausen
und Brausen, ein Wühlen und Treiben,
und ehe die zwei es sich versahen, wurden
sie aus dem Mageu iu einen langen Gang
und dann aus diesem hinousgepurzelt. Der
Bandwurm flog in rhythmischen Stößen
weit hinaus. Toch das Auge, das noch an
seiner Sehne hing, kam uur bis zur Türe.
Ta blieb es sitzen, lind seitdem kann Herr
Meyer auch von hinten sehen. ^
Im B. vom l«>. ^uui a. c. findet sich

folgender Berliner Satz:
Der Reichspräsident schreitet auf den

>iöuig zu uud begrüßt seiueu (>>ast mit
einem kräftigen Händedruck, der ebenso
herzlich iu fra« z ö s i s ch e r S P r a ch e

vou dem >!öuig Fuad erwidert Ivird."
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